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(54) FESTLEGUNGSEINHEIT ZUM FIXIEREN EINES FLÄCHENSTÜCKS SOWIE SYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft eine Festlegungseinheit
(1) zum Fixieren eines flexiblen, großflächigen und, be-
vorzugt textilen, Flächenstücks (19), insbesondere einer
Liegematte oder eines Strandtuchs, auf einer, bevorzugt
unebenen, Oberfläche (16), insbesondere einem Sand-
boden, aufweisend Fixiermittel (2) zum lösbaren Fixieren
des Flächenstücks (19), wobei die Fixiermittel (2) über
ein Bodenelement (3) mit einer Ankerbaugruppe (8) kraft-
schlüssig verbunden sind, die wenigstens abschnittswei-
se in die Oberfläche (16) einführbar ist, und dass die
Fixiermittel (2) zum randseitigen Zusammenwirken mit
dem Flächenstück (19) ein Klemmelement (4) aufwei-

sen, das derart ausgebildet ist, dass das Klemmelement
(4) bei einem Einführen des Flächenstücks (19) in die
Fixiermittel (2) durch einen Randabschnitt des Flächen-
stücks (19) relativ zu dem bodenseitigen Bodenelement
(3) zum Herstellen eines festgelegten Zustands des Flä-
chenstücks (19) zwischen dem Klemmelement (4) und
dem Bodenelement (3) anhebbar ist, und dass das Klem-
melement (4) so auf das Flächenstück (19) greifen kann,
dass bei einer dem Einführen entgegen gerichteten Kraft-
beaufschlagung des Flächenstücks (19) das Klemmele-
ment (4) auf das Flächenstück (19) klemmend und/oder
hemmend wirkt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Festle-
gungseinheit zum Fixieren eines flexiblen, großflächigen
und, bevorzugt textilen, Flächenstücks, insbesondere ei-
ner Liegematte oder eines Strandtuchs, nach dem Ober-
begriff des Hauptanspruchs. Ferner betrifft die vorliegen-
de Erfindung ein System, welches eine derartige Festle-
gungseinheit zum Fixieren aufweist.
[0002] Gattungsgemäße Festlegungseinheiten zum
Fixieren eines flexiblen, großflächigen und, bevorzugt
textilen Flächenstücks, wie etwa einer Liegematte oder
eines Strandtuchs, auf einer Oberfläche, insbesondere
Sandboden, zum Schutz vor dem teilweisen oder voll-
ständigen Wegfliegen des Flächenstücks bei Windböen
werden in Form von zweckentfremdeten Gegenständen,
wie beispielsweise mitgeführten Schuhen, Trinkfla-
schen, Büchern oder Schwimmflossen gebildet. Die Ge-
genstände werden zum Fixieren des Flächenstücks auf
einer Liegewiese oder einem Strandabschnitt randseitig
und/oder in den Eckbereichen derart auf das Flächen-
stück gelegt, dass dieses aufgrund des Eigengewichts
der Gegenstände an dem teilweisen und/oder vollstän-
digen Wegfliegen gehindert wird. Gleichzeitig sollen die
Gegenstände möglichst wenig Fläche auf dem Flächen-
stück einnehmen, um der Bedienperson auf dem Flä-
chenstück noch ausreichend Platz für ein komfortables
Abliegen zu bieten. Allerdings werden diese Gegenstän-
de, da nur zweckentfremdet und daher eigentlich für an-
derweitige Dinge vorgesehen, während dem Aufenthalt
gegebenenfalls zweckgebunden benötigt. Dies führt da-
zu, dass die Gegenstände dann wieder von den Rand-
und/oder Eckbereichen entfernt werden, wodurch die
festlegende Wirkung verloren geht. Alternativ kann es
auch sein, dass die Gegenstände mutwillig von dem Flä-
chenstück entfernt werden, um den Besitzer zu ärgern.
Damit kann dann doch eine Windböe das flexible Flä-
chenstück teilweise oder vollständig wegwehen, wo-
durch Sand durch die Luft gewirbelt wird, der sich dann
auf der meist durch Sonnencreme klebrigen Haut fest-
setzt oder in mitgeführte Taschen und/oder Gegenstän-
den eindringt.
[0003] Daneben ist es auch gängige Praxis, ein zum
Abliegen vorgesehenes Flächenstück durch das Aufle-
gen von zufällig am Abliegeort herumliegenden Gegen-
ständen, wie etwa Steinen, zu fixieren. Nachteilig bei die-
ser Vorgehensweise ist, dass geeignete Gegenstände
am Abliegeort nur eingeschränkt vorrätig sind und falls
vorhanden, meist schon durch andere Badegäste für die-
sen Zweck genutzt werden.
[0004] Schließlich bestehen auch Lösungen, bei de-
nen das Flächenstück durch Ösen und einen Erdnagel
mit dem Untergrund verbindbar ist. Dies bietet zwar einen
zuverlässigen Schutz des Flächenstücks im montierten
Zustand, allerdings erfordert dies die Verwendung von
Flächenstücken, die eine Aufnahme für einen Erdnagel
aufweisen, da sonst das Flächenstück zur Aufnahme des
Erdnagels in den Randbereichen durch die Durchfüh-

rung (Loch) des Erdnagels beschädigt wird. Nachteile
bei dieser Ausführungsform einer Festlegungseinheit be-
ruhen in dem großen Aufwand, der (jedes Mal) für das
Eintreiben der Erdnägel aufgebracht werden muss, so-
wie auf der Tatsache, dass das Flächenstück sowie die
Erdnägel nach dem Aufenthalt wieder vollständig ent-
fernt werden müssen, da sonst das Flächenstück über
Nacht durch Tau oder Regen nass und verschmutzt wer-
den würde. Gerade für Bedienpersonal in Hotelanlagen,
wo beispielsweise an einem Privatstrand für die Hotel-
gäste täglich Strandtücher zur Verfügung gestellt wer-
den, führt dies zu einem großen Aufwand.
[0005] Um langwierige Suchaktionen zum Herbei-
schleppen von geeigneten Gegenständen oder tägliche
schweißtreibende Kraftakte zum Anordnen und Fixieren
der jeweils mit mindestens vier Erdnägeln gesicherten
Flächenstücke zu verhindern, besteht die Aufgabe der
Erfindung darin, eine Festlegungseinheit anzugeben, die
eine einfache und zuverlässige Fixierung eines zum Ab-
liegen vorgesehenen Flächenstücks ermöglicht, wobei
möglichst wenig Oberfläche des Flächenstücks durch die
Festlegungseinheit belegt werden soll und auch keine
Ösen od. dgl. notwendig sein sollen. Zudem sollen ins-
besondere langwierige Suchprozesse oder die Verwen-
dung von zweckentfremdeten Gegenständen zur Fixie-
rung des Flächenstücks vermieden werden.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine gattungsgemä-
ße, oberbegriffliche Festlegungseinheit zum Fixieren ei-
nes flexiblen, großflächigen und, bevorzugt textilen, Flä-
chenstücks in Verbindung mit den Merkmalen des kenn-
zeichnenden Teils des Hauptanspruchs gelöst; vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen beschrieben. Unabhängiger Schutz im Rah-
men der Erfindung wird auch für ein System beansprucht,
welches eine derartige Festlegungseinheit sowie ein da-
mit randseitig und/oder in den Eckbereichen fixiertes Flä-
chenstück umfasst.
[0007] In erfindungsgemäß vorteilhafter Weise ermög-
licht die erfindungsgemäße Fixiermittel umfassende
Festlegungseinheit eine zuverlässige und einfache Fi-
xierung eines flexiblen, großflächigen und, bevorzugt
textilen, Flächenstücks, insbesondere einer Liegematte
oder eines Strandtuchs auf einer, bevorzugt unebenen,
Oberfläche, insbesondere einem Sandboden. Dazu ist
den Fixiermitteln eine Ankerbaugruppe, etwa in Form ei-
nes Sand- oder Erdnagels zugeordnet, die kraftschlüssig
über ein Bodenelement mit den Fixiermitteln verbunden
ist. Die Ankerbaugruppe ist dabei derart ausgebildet,
dass diese durch Kraftbeaufschlagung wenigstens ab-
schnittsweise in die Oberfläche einführbar ist, die bevor-
zugt durch einen Sandboden oder eine Liegewiese ge-
bildet wird. Dabei kann es sich um eine für eine gewisse
Zeit konstante Kraftbeaufschlagung handeln, beispiels-
weise aufgebracht durch eine Belastung der Ankerbau-
gruppe mit dem Körpergewicht der Bedienperson oder
aber auch um eine impulsive Kraftbeaufschlagung han-
deln, beispielsweise aufgebacht durch Schläge mittels
eines, bevorzugt aus Gummi gebildeten, Hammers. Er-
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findungsgemäß ermöglicht die Festlegungseinheit nach
dem Einführen der Ankerbaugruppe in die Oberfläche
ein einfaches und sicheres randseitiges Fixieren des zum
Abliegen vorgesehenen Flächenstücks mittels eines
Klemmelements der Fixiermittel. Dies ermöglicht erfin-
dungsgemäß auch, das einfache Entfernen des Flächen-
stücks, wobei die erfindungsgemäße Festlegungseinheit
zurückbleibt und somit, beispielsweise am nächsten Tag,
für das Fixieren des gleichen oder eines neuen Flächen-
stücks eingesetzt wird. Gerade in großen Hotelanlagen
mit einem privaten Strandabschnitt stellt dies für das Be-
dienpersonal eine große Erleichterung dar. Zudem ge-
währleistet dies, dass die Flächenstücke so täglich gleich
(geordnet) am Strand ausgebreitet werden. Dabei kön-
nen auch Verbindungswege vorgesehen werden, durch
die ein bequemes Erreichen von sämtlichen Flächenstü-
cken für den Benutzer oder das Bedienpersonal gewähr-
leistet ist. Das Klemmelement ist derart ausgebildet, dass
beim randseitigen Einführen des Flächenstücks zwi-
schen dem Klemmelement und dem Bodenelement das
Klemmelement durch das Flächenstück anhebbar ist.
Dies ermöglicht das einfache Festlegen des Flächen-
stücks mit den Fixiermitteln, da nicht jedes Mal ein Kraft-
akt für das Eintreiben eines Erdnagels aufgebracht wer-
den muss. Da bei einer dem Einführen entgegen gerich-
teten Kraftbeaufschlagung des Flächenstücks das Klem-
melement auf das Flächenstück klemmend und/oder
hemmend wirkt, realisiert die erfindungsgemäße Festle-
gungseinheit auf überraschend einfache Weise eine zu-
verlässige Sicherung des Flächenstücks, wobei durch
das Klemmelement der Flächenverlust auf dem Flächen-
stück sehr gering ausfällt. Ferner ist die erfindungsge-
mäße Festlegungseinheit mit unterschiedlichen Flä-
chenstücken kombinierbar, da für die Fixierung keine
Öse vorgesehen sein muss. Alternativ zu der beschrie-
benen Ausführungsform kann die klemmende Wirkung
des Klemmelements auch darauf beruhen, dass das Flä-
chenstück zwischen dem Klemmelement und der Ober-
fläche einklemmbar ist. Bei dieser Ausführungsform ist
das Bodenelement in seiner Längserstreckung nur an-
satzweise ausgeführt. Insgesamt bietet die erfindungs-
gemäße Festlegungseinheit somit einen zuverlässigen
Schutz des Flächenstücks vor Windlasten wie Windbö-
en, aber auch vor einem versehentlichen oder mutwilli-
gen Verschieben der Flächenstücke.
[0008] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Klemmelement um eine Drehachse ver-
schwenkbar gelagert ist. Dies ermöglicht es vorteilhaft,
dass das Klemmelement beim Einführen des Flächen-
stücks um die Drehachse verschwenkt wird. Zudem ist
es nicht nur in diesem Zusammenhang weiterbildend vor-
gesehen, dass das Klemmelement einen Endabschnitt
aufweist, der eigens zum Halten und Fixieren des Flä-
chenstücks ausgebildet ist. In diesem Kontext kann die
Drehachse als mechanische Baugruppe vorgesehen
sein, wobei dann das Klemmelement beim Verschwen-
ken um die Drehachse bevorzugt formstabil ausgebildet
ist. Alternativ ist auch ein vorteilhaftes Verschwenken

des in diesem Fall bevorzugt aus Kunststoff ausgebilde-
ten Klemmelements durch einen eigens vorgesehenen
Biegeabschnitt möglich, durch den sich das Klemmele-
ment beim Einführen des Flächenstücks elastisch ver-
formen lässt. Dies ermöglicht vorteilhaft eine besonders
einfache und kostengünstige Umsetzung des erfin-
dungsgemäßen Klemmelements durch den vorteilhaften
Einsatz von Spritzgusstechnik mit einem Kunststoffma-
terial. Zudem ermöglicht eine solche Ausführungsform
ein breites Einsatzgebiet der Erfindung, da nahezu jeg-
liche Flächenstücke, wie beispielsweise auch dicke
Schaumstoff- und/oder Fitnessmatten vorteilhaft und
schnell mit dem Boden zum Schutz vor dem Wegfliegen
fixierbar sind.
[0009] Bevorzugt ist auch eine Ausführungsform der
Erfindung, bei welcher der zum Einklemmen des Flä-
chenstücks ausgebildete Endabschnitt eine aufgeraute,
insbesondere gezahnte, Stirnseite aufweist. Durch diese
vorteilhafte Maßnahme kann die klemmende und hem-
mende Wirkung des Endabschnitts verbessert werden.
So wird insbesondere bei der gezahnt ausgebildeten
Stirnseite des Endabschnitts ein vorteilhaft einfaches
Einführen des Flächenstücks zum Fixieren gewährleis-
tet, da das Flächenstück beim Einführen in die Einführ-
richtung gegen die winklig zur Einführrichtung angeord-
neten schrägen Flächenabschnitte gedrückt wird, die ein
Anheben des Klemmelements vereinfachen. Dagegen
sorgen bei einer entgegen der Einführrichtung gerichte-
ten Bewegung des Flächenstücks die in der Stirnseite
aufgrund der gezahnten Oberfläche ausgebildeten Spit-
zen für eine Verstärkung der hemmenden Wirkung des
Klemmelements. Alternativ sind auch Strukturen vorteil-
haft vorgesehen, die sich, entsprechend einem Wider-
haken in dem Flächenstück festsetzten. Dies erfordert
dann ein Anheben des Klemmelements um das Flächen-
stück wieder zu lösen.
[0010] Weiter bevorzugt ist zudem eine Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Festlegungseinheit, bei
welcher dem Klemmelement eine Feder zugeordnet ist.
Durch diese Maßnahme wird vorteilhaft die klemmende
und hemmende Wirkung des Klemmelements verstärkt,
da das Klemmelement nach dem Einführen des Flächen-
stücks nicht nur durch die Gewichtskraft des Klemmele-
ments gegen das Flächenstück gepresst wird, sondern
zusätzlich durch die Federkraft der Feder verstärkt gegen
das Flächenstück gepresst wird. Bei einem aus Kunst-
stoff ausgebildeten Klemmelement kann diese vorteilhaf-
te Maßnahme durch eine zusätzlich vorgesehene
Schicht im Biegeabschnitt (Biegebereich) herbeigeführt
werden, durch den das Klemmelement dann mit einer
größeren Kraft gegen das Flächenstück gepresst wird.
[0011] In einer Weiterbildung dieser Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Klemmelement zum Lösen
und/oder Ausführen des Flächenstücks einen Griffab-
schnitt aufweist, durch welchen das Klemmelement
durch, insbesondere manuelle, Kraftbeaufschlagung
des Griffabschnitts um die Drehachse verschwenkbar ist.
Dies ermöglicht vorteilhaft das Klemmelement von dem
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Flächenstück anzuheben und somit das Flächenstück
aus der Fixierung zu lösen.
[0012] Bei einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform ist die Ankerbaugruppe, im typischen Reali-
sierungsfall ein geeignet ausgebildeter Erdnagel, lösbar
in einer Aufnahme des Bodenelements angeordnet, wo-
durch die Ankerbaugruppe austauschbar wird. Somit
lässt sich vorteilhaft eine Anpassung bzw. eine gezielte
Auswahl der Ankerbaugruppe für die Fixierung der Fest-
legungseinheit realisieren. Insbesondere ist zur vorteil-
haften Fixierung der Festlegungseinheit in einem sand-
haltigen, insbesondere weichen Boden, eine in Längs-
richtung lang ausgebildete Ankerbaugruppe vorgese-
hen. Für das einfache Einführen der Ankerbaugruppe in
einen harten, trockenen Boden sind dagegen bevorzugt
kurz ausgebildete Ankerbaugruppen vorgesehen, die zu-
dem einen spitzen Endabschnitt aufweisen, der ein mög-
lichst einfaches Einführen der Ankerbaugruppe in den
Boden ermöglichen sollen. Weiterbilden sichert diese
Maßnahme auch eine vorteilhaft einfache Instandhal-
tung der erfindungsgemäßen Festlegungseinheit, da
sich abgenutzte und/oder verbogene Ankerbaugruppen
einfach, da nur lösbar mit der Festlegungseinheit ange-
ordnet, austauschen lassen.
[0013] In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Festlegungseinheit umfasst die Anker-
baugruppe Griffmittel zum Greifen der Ankerbaugruppe
und zum Einbringen einer in Längserstreckung der An-
kerbaugruppe gerichteten Kraft, durch welche die Anker-
baugruppe wieder aus der Oberfläche, insbesondere
dem Boden, gelöst werden kann. In diesem Zusammen-
hang sind die Griffmittel bevorzugt als Ringabschnitt aus-
gebildet, der sich vorteilhaft um eine zweite Drehachse
verschwenken lässt und somit im festgelegten Zustand
keine Stolperfalle bildet.
[0014] Eine alternative Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Festlegungseinheit umfasst ein Boden-
element, welches durch Strangpressen oder Spritzgie-
ßen hergestellt wird und bevorzugt aus Metall oder
Kunststoff ausgebildet ist. Dies ermöglicht vorteilhaft ei-
ne kostengünstige Herstellung des Bodenelements, wel-
ches dann durch weitere Anbaukomponenten die erfin-
dungsgemäße Festlegungseinheit bildet. Synergistisch
lässt sich ein derartiges Herstellungsverfahren zudem
kombinieren mit informativen und/oder dekorativen Auf-
drucken in Form von zweidimensionalen Konturen auf
den Seitenflächen des Bodenelements. Weiterbildend
können die informativen und/oder dekorativen Aufdrucke
aber auch nur auf einem äußeren Druck basieren, der
dann für Werbezwecke genutzt wird und somit vorteilhaft
einen Beitrag für eine wirtschaftliche Nutzung der erfin-
dungsgemäßen Festlegungseinheit beisteuert. Syner-
gistisch lässt sich der Aufdruck auch dafür nutzen, um in
einem gewerblichen Hotelbetrieb mit einer Mehrzahl an
Flächenstücken eine exakte Zuordnung bzw. genaue Zu-
weisung einzelner Flächenstücke zu realisieren, indem
die erfindungsgemäße Festlegungseinheit beispielswei-
se eine Nummer trägt. In diesem Zusammenhang sieht

eine vorteilhafte Ausführung auch vor, dass der Aufdruck
nach Fixierung des Flächenstücks von dem Flächen-
stück vollständig verdeckt wird und somit auf der Ober-
seite des Bodenelements angeordnet ist. Dabei kann es
sich beispielsweise um eine Anweisung für einen Benut-
zer oder das Bedienpersonal handeln, wie eine Fixierung
des Flächenstücks erfolgen soll oder wo ein passendes
Flächenstück (gegen Bezahlung von dem Hotelbetrieb)
bezogen werden kann. Alternativ und/oder zusätzlich
kann im Bodenelement auch eine vorteilhafte Aufnahme
für ein Logo in Form eines vorgefertigten Emblems
und/oder eine andere, bevorzugt personalisierte
und/oder austauschbare, Informationskarte vorgesehen
sein. Damit kann beispielsweise eine vorteilhafte Kenn-
zeichnung von vorreservierten und/oder noch frei verfüg-
baren Flächenstücken erfolgen. In diesem Zusammen-
hang ist auch eine vorteilhafte Aufnahme zum Einste-
cken eines Wimpels und/oder eines Fähnchens vorge-
sehen, durch den/das über eine Nummer eine Zuord-
nung und/oder Einteilung des Flächenstücks ermöglicht
wird oder das zur Markierung eines vorreservierten Flä-
chenstücks dient. Auch lassen sich auf diese Weise wich-
tige Hinweise, wie beispielsweise eine Getränkekarte
oder ein aktueller Wetterbericht einerseits vor dem Weg-
wehen durch eine Windböe geschützt und andererseits
gut sichtbar für die Benutzer des Flächenstücks platzie-
ren.
[0015] Schließlich umfasst die Erfindung auch ein Sys-
tem zum Festlegen eines flexiblen, großflächigen und
bevorzugt textilen Flächenstücks das, insbesondere aus
einer Liegematte oder einem Strandtuch, gebildet wird
und das über wenigstens zwei Ecken mit einer erfin-
dungsgemäßen Festlegungseinheit mit der Oberfläche,
insbesondere ausgebildet als Sandboden, fixierbar ist.
[0016] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnungen.
[0017] Diese zeigen in:

Fig. 1A: eine schematische Draufsicht der erfin-
dungsgemäßen Festlegungseinheit gemäß
einer ersten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 1B: eine schematische Seitenansicht der erfin-
dungsgemäßen Festlegungseinheit der aus
Fig. 1A bekannten Ausführungsform der Er-
findung;

Fig. 2: eine schematische Seitenansicht von zwei
bevorzugten Ausführungsformen einer An-
kerbaugruppe mit welchen sich die erfin-
dungsgemäße Festlegungseinheit an einer
Oberfläche, insbesondere einem Sandbo-
den, fixieren lässt;

Fig. 3: ein System, in welchem ein rechteckförmiges
Strandtuch in den Ecken durch eine bevor-
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zugte Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Festlegungseinheit mit dem darunter
liegenden Sandboden fixiert ist.

[0018] In den Figuren sind funktionsgleiche oder zu-
einander äquivalente Elemente und Baugruppen mit den
gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet.
[0019] Fig. 1A zeigt eine bevorzugte Variante der er-
findungsgemäßen Festlegungseinheit 1 in einer Drauf-
sicht und Fig. 1B zeigt die selbe erfindungsgemäße Fest-
legungseinheit 1 in einer Seitenansicht zum Fixieren ei-
nes nicht in den Figuren 1A und 1B grafisch dargestellten
flexiblen, großflächigen und, bevorzugt textilen, Flächen-
stücks, das bevorzugt durch eine Liegematte oder ein
Strandtuch gebildet wird. Hierfür umfasst die Festlege-
einheit 1 Fixiermittel 2 die auf einem Bodenelement 3
angeordnet sind. Die Fixiermittel 2 weisen ein Klemme-
lement 4 auf, das um eine Drehachse 5 entgegen einer
Federkraft einer nicht im Detail dargestellten Feder 6 ver-
schwenkbar ist und einen Griffabschnitt 11 aufweist. Die
Drehachse 5 ist entweder auf, bevorzugt einem, seitlich
angeordneten Stützelement/en gelagert, oder wird, wie
in Fig. 1A und 1B dargestellt durch eine bügelartige Trä-
gerstruktur 21 gestützt, die das freie Einführen des Flä-
chenstücks ermöglicht. Zur klemmenden Aufnahme des
Flächenstücks umfasst das Klemmelement 4 einen eine
Stirnseite 13 aufweisenden Endabschnitt 12. Zur Unter-
stützung der klemmenden und hemmenden Wirkung des
Klemmelements 4 auf das Flächenstück ist die Stirnseite
13 als gezahntes Flächenstück ausgebildet, wobei sich
ein ansteigender erster Flächenabschnitt 14 und eine
senkrecht zur Bodenplatte verlaufender zweiter Flächen-
abschnitt 15 periodisch wiederholen. Weiter umfasst die
erfindungsgemäße Festlegungseinheit 1 zum Fixieren
der Festlegungseinheit 1 mit der Oberfläche eine lösbar
angeordnete Ankerbaugruppe 8, für die eine Aufnahme
7 in dem Bodenelement 3 vorgesehen ist. An der Anker-
baugruppe 8 sind, um eine zweite Drehachse 10 ver-
schwenkbar gelagerte, Griffmittel 9 vorgesehen.
[0020] Zur Installation wird zunächst die Festlegungs-
einheit 1 auf die Oberfläche gelegt, wodurch das Boden-
element 3 auf der Oberfläche aufliegt. Anschließend er-
folgt eine zur Beschaffenheit der Oberfläche 16 geeig-
nete Auswahl der lösbaren Ankerbaugruppe 8, die dann
durch die im Bodenelement 3 vorgesehene Aufnahme 7
geführt wird, und durch Kraftbeaufschlagung wenigstens
abschnittsweise in die Oberfläche einführbar ist. An-
schließend kann das Flächenstück, insbesondere aus-
gebildet als Strandtuch, zwischen dem Bodenelement 3
und der Stirnseite 13 des Klemmelements 4 eingescho-
ben werden, wodurch das Klemmelement 4 aufgrund der
gezahnten Stirnseite ein Herausziehen des Flächen-
stücks entgegen der Einfuhrrichtung E verhindert. Dies
ermöglicht erfindungsgemäß das zuverlässige Sichern
des Flächenstücks. Zur Demontage der Festlegungsein-
heit 1 wird zunächst das Klemmelement 4 entgegen der
Federkraft durch Aufbringen einer manuellen Kraft auf
dem Griffabschnitt 11 belastet, wodurch sich die Stirn-

seite 13 des Klemmelements 4 von dem Flächenstück
löst und dieses somit freigibt. Anschließend können die
an der Ankerbaugruppe 8 vorgesehenen Griffmittel 9 ge-
nutzt werden, um eine in Längserstreckung des Anker-
bauelements 8 gerichtete Kraft in das Ankerbauelement
8 einzubringen, damit sich dieses wieder aus der Ober-
fläche löst.
[0021] Fig. 2 zeigt zwei bevorzugte Ausführungsfor-
men der Ankerbaugruppe 8. So ist es vorteilhaft vorge-
sehen, dass die Festlegungseinheit 1 mit unterschiedlich
ausgebildeten Ankerbaugruppen 8 frei kombinierbar ist.
Dies ermöglicht die vorteilhafte Anpassung der Anker-
baugruppe 8 an die Beschaffenheit der Oberfläche 16
im Hinblick auf deren Aufbau (Härtegrad, Feuchtigkeit
und Konsistenz), wodurch eine zuverlässige Fixierung
gewährleistet wird. Die im linken Bereich von der Fig. 2
schematisch dargestellte Ausführungsform der Anker-
baugruppe 8 ist, im Vergleich zu der im rechten Teil von
Fig. 2 dargestellten Ausführungsform der Ankerbaugrup-
pe 8, kurz ausgebildet, da die Ankerbaugruppe 8 eine
kleinere Längserstreckung L aufweist. Eine solche An-
kerbaugruppe 8 eignet sich zum Festlegen in einer har-
ten Oberfläche 16, beispielsweise gebildet durch eine
ausgetrocknete Liegewiese. Zum Einführen der Anker-
baugruppe 8 in die Oberfläche 16 weist die Ankerbau-
gruppe 8 einen gleichmäßig ausgebildeten Flächenab-
schnitt 16 auf, durch den die Ankerbaugruppe 8 in Längs-
erstreckung kraftbeaufschlagt werden kann. Die im rech-
ten Teil von Fig. 2 dargestellte Ausführungsform der An-
kerbaugruppe 8 weist eine große Längserstreckung L
auf. Zudem ist der vom Bodenelement 3 abgewandte
Endbereich 17 der Ankerbaugruppe 8 abgerundet aus-
gebildet, wodurch vorteilhaft die Verletzungsgefahr im
demontierten Zustand reduziert wird. Trotzt des abge-
rundeten Endbereichs 17 der Ankerbaugruppe 8 eignet
sich die Ankerbaugruppe 8 zum Festlegen in einer sand-
haltigen, weichen Oberfläche 16, wie sie etwa am Sand-
strand vorzufinden ist.
[0022] Die Fig. 3 zeigt ein Strandtuch 19, welches an
vier Ecken mit einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Festlegungseinheit 1 mit der Ober-
fläche 16, hier ausgebildet als Sandboden, fixiert ist. Dies
ermöglicht ein sicheres Festlegen des Strandtuchs 19
im Sandboden, weshalb das Strandtuch 19 auch bei star-
ken Windböen nicht weggeweht wird. Ferner wird durch
die allseitige Fixierung des Strandtuchs 19 verhindert,
dass Sand durch das im Wind flatternde Strandtuch 19
in die Luft gewirbelt wird, der sich dann in mitgeführten
Taschen festsetzten würde. Zudem werden bei einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung im installier-
ten Zustand randseitig und/oder oberseitig dekorative
Aufdrucke 20 sichtbar, die insbesondere für Werbezwe-
cke nutzbar sind. Die Aufdrucke 20 sind bevorzugt so
auf dem Bodenelement 3 vorgesehen, dass sie von den
angrenzenden Baugruppen, wie etwa dem Klemmele-
ment 4, der Ankerbaugruppe 8 oder den Griffmittel 9 im
montierten Zustand nicht verdeckt werden. Alternativ ist
jedoch auch ein Aufdruck 20 denkbar, der nach Fixierung
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des Strandtuchs 19 von dem Strandtuch 19 selbst ver-
deckt wird. Dabei kann vorteilhaft eine Anweisung für
das Bedienpersonal oder den Benutzer für die richtige
Verwendung der erfindungsgemäßen Festlegungsein-
heit 1 abgebildet sein oder aber auch ein Hinweis aufge-
führt sein, wo ein geeignetes Strandtuch 19 (gegen Be-
zahlung) bezogen werden kann.
[0023] Im Ergebnis ermöglicht die erfindungsgemäße
Festlegungseinheit 1 in überraschend einfacher und wir-
kungsvoller Weise eine sichere und zuverlässige Fixie-
rung des Flächenstücks, das bevorzugt durch ein Strand-
tuch 19 ausgebildet wird, mit der darunter angeordneten
Oberfläche 16, welche beispielsweise durch einen Sand-
boden gebildet wird. Das vorteilhaft schwenkbar ausge-
bildete Klemmelement 4 ermöglicht erfindungsgemäß ei-
ne zuverlässige und sichere Fixierung des Flächen-
stücks, wobei der Flächenverlust durch das Klemmele-
ment 4 aufgrund der erfindungsgemäßen Ankerbaugrup-
pe 8 im Vergleich zu den aus dem Stand der Technik
bekannten und rein auf der Gewichtskraft eines Gegen-
stands beruhenden Lösungen sehr gering ausfällt. Fer-
ner erlaubt die erfindungsgemäße Festlegungseinheit 1
ein Zurücklassen der Festlegungseinheit 1 über Nacht,
da sich das Flächenstück, insbesondere ein Strandtuch,
aufgrund der lösbaren Fixierung mittels des Klemmele-
ments einfach (und auch werkzeugfrei) und ohne großen
Kraftaufwand von der erfindungsgemäßen Festlegungs-
einheit 1 trennen lässt.

Bezugszeichen

[0024]

1 Festlegungseinheit
2 Fixiermittel
3 Bodenelement
4 Klemmelement
5 erste Drehachse
6 Feder
7 Aufnahme
8 Ankerbaugruppe
9 Griffmittel
10 zweite Drehachse
11 Griffabschnitt
12 Endabschnitt
13 Stirnseite
14 erster aufsteigender Flächenabschnitt
15 zweiter senkrecht zum Bodenelement verlaufen-

der Flächenabschnitt
16 Oberfläche
17 abgerundeter Endabschnitt der Ankerbaugruppe
18 spitz zulaufender Endabschnitt der Ankerbaugrup-

pe
19 Strandtuch
20 dekorativer und/oder informativer Aufdruck
21 bügelartige Trägerstruktur

Patentansprüche

1. Festlegungseinheit (1) zum Fixieren eines flexiblen,
großflächigen und, bevorzugt textilen, Flächen-
stücks (19), insbesondere einer Liegematte oder ei-
nes Strandtuchs, auf einer, bevorzugt unebenen,
Oberfläche (16), insbesondere einem Sandboden,
aufweisend Fixiermittel (2) zum lösbaren Fixieren
des Flächenstücks (19),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiermittel (2) über ein Bodenelement (3)
mit einer Ankerbaugruppe (8) kraftschlüssig verbun-
den sind, die wenigstens abschnittsweise in die
Oberfläche (16) einführbar ist, und dass die Fixier-
mittel (2) zum randseitigen Zusammenwirken mit
dem Flächenstück (19) ein Klemmelement (4) auf-
weisen, das derart ausgebildet ist, dass das Klem-
melement (4) bei einem Einführen des Flächen-
stücks (19) in die Fixiermittel (2) durch einen
Randabschnitt des Flächenstücks (19) relativ zu
dem bodenseitigen Bodenelement (3) zum Herstel-
len eines festgelegten Zustands des Flächenstücks
(19) zwischen dem Klemmelement (4) und dem Bo-
denelement (3) anhebbar ist, und dass das Klem-
melement (4) so auf das Flächenstück (19) greifen
kann, dass bei einer dem Einführen entgegen ge-
richteten Kraftbeaufschlagung des Flächenstücks
(19) das Klemmelement (4) auf das Flächenstück
(19) klemmend und/oder hemmend wirkt.

2. Festlegungseinheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Klemmelement (4) um eine erste Drehach-
se (5) verschwenkbar gelagert ist und einen zum
Greifen des Flächenstücks (19) ausgebildeten En-
dabschnitt (12) umfasst.

3. Festlegungseinheit nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Endabschnitt (12) des Klemmelements (4)
zum Einklemmen des Flächenstücks (19) eine auf-
geraute, insbesondere gezahnte, Stirnseite (13) auf-
weist.

4. Festlegungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Klemmelement (4) eine Feder (6) zuge-
ordnet ist, wobei das Klemmelement (4) beim Ein-
führen des Flächenstücks (19) entgegen einer Fe-
derkraft der Feder (6), bevorzugt um die erste Dreh-
achse (5), anhebbar ist.

5. Festlegungseinheit nach einem der Anspruch 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Klemmelement (4) zum Lösen und/oder
Ausführen des Flächenstücks (19) einen Griffab-
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schnitt (11) aufweist, durch welchen das Klemmele-
ment (4) durch, insbesondere manuelle, Kraftbeauf-
schlagung des Griffabschnitts (11) anhebbar
und/oder schwenkbar ist.

6. Festlegungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ankerbaugruppe (8) vom Bodenelement
(3) lösbar ausgebildet ist und/oder bevorzugt sepa-
rat als Erdnagel oder Erdanker ausgeführt ist.

7. Festlegungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ankerbaugruppe (8) Griffmittel (9) aufweist
zum Greifen der Ankerbaugruppe (8) und zum Ein-
bringen einer längs zur Ankerbaugruppe (8) ausge-
richteten Kraft und zum Lösen der Ankerbaugruppe
(8) aus der Oberfläche (16).

8. Festlegungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenelement (3) durch ein aus Strang-
pressen oder Spritzgießen herstellbaren Profilele-
ment aus Metall oder Kunststoff ausbildbar ist.

9. Festlegungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Festlegungseinheit (1) an einer Flachseite,
insbesondere randseitig und/oder oberseitig, einen
dekorativen und/oder informativen Aufdruck (20),
insbesondere für Werbezwecke oder zur Zuordnung
eines Flächenstücks oder eine Liegefläche, trägt.

10. System, umfassend eine Festlegungseinheit (1), die
nach einem der Ansprüche 1 bis 9 ausgebildet ist,
sowie ein flexibles, großflächiges und bevorzugt tex-
tiles Flächenstück (19), insbesondere eine Liege-
matte oder ein Strandtuch, welches an wenigstens
zwei Ecken mittels der Festlegungseinheit (1) mit
einer, bevorzugt unebenen, Oberfläche (16), insbe-
sondere einem Sandboden, fixierbar ist.
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